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ist eine flächendeckende Umsetzung von 
hydromorphologischen Maßnahmen im 
Gang. Die damit verbundene Absicht ei-
ner Verbesserung des Gewässerzustands 
zeigt allerdings in der biologischen Be-
wertung der Gewässer nicht in allen Fäl-
len einen nachweisbaren Erfolg. Mitun-
ter ist dies auf den quantitativen und 
zeitlichen Einfluss dynamischer Prozesse 
zurückzuführen, der mit der momenta-
nen statischen ökologischen Fließgewäs-
serbewertung in der Praxis nicht erfasst 
werden kann.

Grundvoraussetzung für die Zielerrei-
chung eines guten Gewässerzustands 
sind in ausreichender Anzahl verfügbare 
und den Ansprüchen der Gewässerbiozö-
nose genügende typspezifische Habitate.

Die Habitate müssen zunächst hin-
sichtlich ihrer Charakteristik und der ge-
wünschten Wirkungsweise beschrieben 
werden, um darauf aufbauend die Habita-
te durch Gewässerumgestaltungsmaßnah-
men zu realisieren. Dies stellt jedoch eine 
komplexe interdisziplinäre Herausforde-
rung dar, da Habitate infolge der im Ge-
wässer ablaufenden dynamischen Prozes-
se ständigen Veränderungen unterliegen.

Die dynamischen Einflüsse resultieren 
oftmals aus besonderen hydromorpholo-
gischen Belastungssituationen mit Wir-
kung auf der Habitatebene oder aus Ein-
flüssen von verschiedenen Bewirtschaf-
tungsmaßnahmen. Verbunden mit einem 
mittleren erweiterten Verständnis über 
Raum-Zeit-Dynamiken in Fließgewässern 
zeigt dies einen maßgeblichen Hand-
lungsbedarf für die detaillierte Fließge-
wässertypisierung sowie für die Entwick-
lung praxistauglicher biologischer Bewer-
tungsverfahren. Insbesondere die Reihen-
folge von Gewässerentwicklungsmaßnah-
men und deren Wechselwirkung mit der 
Sedimentdynamik scheinen mitunter von 
bedeutender Wirkung zu sein.

Daher liegt die Aufgabe der Arbeits-
gruppe darin, die räumlichen und zeitli-
chen Wechselwirkungen von abiotischen 
und biologischen Aspekten in Gewässern 
auf Habitatebene für ausgewählte Fließ-
gewässertypen zu konkretisieren und de-
ren Wirkungseinflüsse für die Praxis aus-
zuweisen sowie räumlich und zeitlich 
einzuordnen. Hierbei gilt es vor allem, 
die Zusammenhänge zwischen dynami-
schen Prozessen in unseren Fließgewäs-
sern und statischen biologischen Zustän-
den weitergehend zu vertiefen und diese 
auf Basis der Fließgewässertypisierung 
mit Bezug zur Habitatebene zu systema-
tisieren.

Im Einzelnen betrifft dies die interdis-
ziplinäre Bearbeitung des Themenkom-
plexes „Dynamik in Fließgewässern“ mit 
dem Ziel räumliche und zeitliche Einflüs-
se einzelner Prozesskomponenten auf 
der Habitatebene zu identifizieren und 
zu beschreiben, die wirkenden typbasier-
ten hydromorphologischen Einflussgrö-
ßen für die ökologische Bewertung zu er-
arbeiten und eine gezielte Analyse der 
Wechselwirkungen einzelner Prozess-
komponenten und deren Auswirkung auf 
die aquatische Lebensgemeinschaft 
durchzuführen. Bestehende Ansätze zur 
Habitatbeschreibung werden hierbei be-
rücksichtigt und bewertet sowie Wissens-
defizite erarbeitet.

Alle zusammengetragenen Erkennt-
nisse werden in Form einer DWA-Publi-
kation zur Verfügung gestellt, wobei 
hierfür eine hauptausschussübergreifen-
de Beteiligung von relevanten Arbeits-
gruppen vorgesehen ist.

In der Arbeitsgruppe sollen neben 
Vertreter*innen aus der Wissenschaft 
auch Ingenieur- und Planungsbüros, Ver-
bände und kommunale bzw. staatliche 
Stellen beteiligt sein. Zur Mitarbeit sind 
alle interessierten Fachleuten mit ent-
sprechenden Kenntnissen eingeladen. 
Hinweise und Anregungen zu diesem 
Vorhaben nimmt die DWA-Bundesge-
schäftsstelle gerne entgegen.

Bewerbungen von jungen Berufs-
kolleg *innen sind ausdrücklich willkom-
men!

Interessent*innen melden sich bitte 
mit einer kurzen Selbstbeschreibung bis 
zum 1. Juni 2024 bei:

DWA-Bundesgeschäftsstelle 

Lutz Breuer, M.  Sc. 

Theodor-Heuss-Allee 17, 53773 Hennef 

Tel. 0 22 42/872-305 

Fax 0 22 42/872-184 

E-Mail: lutz.breuer@dwa.de A

Regelwerk

Vorhabenbeschreibung

Überarbeitung des 
 Arbeitsblatts DWA-A 400 
„Grundsätze für die Erarbei-
tung des DWA-Regelwerkes“

Das Arbeitsblatt DWA-A 400 „Grund sätze 
für die Erarbeitung des DWA-Regelwer-
kes“, 7. Auflage, Mai 2018, ist maßgeblich 

für die Erstellung von Arbeits- und Merk-
blättern in den DWA-Fachgremien und 
richtet sich alle Personen, die an der Erar-
beitung, Verabschiedung bzw. Veröffentli-
chung des Regelwerks beteiligt sind. 
Gleichzeitig sind die Festlegungen des 
DWA-A 400 für das Regelwerk und das 
Erarbeitungsverfahren wichtige Informa-
tionen für den Anwender bzw. Nutzer.

Im Rahmen der turnusgemäßen Ak-
tualitätsprüfung durch den verantwortli-
chen DWA-Hauptausschuss Recht wurde 
Anpassungsbedarf beim DWA-A 400 fest-
gestellt. Die Überarbeitung soll insbeson-
dere folgende Punkt betreffen:

Einführung einer Klimakennung im 
DWA-Regelwerk
Aufnahme von Möglichkeiten bzw. 
Klarstellungen zur Digitalisierung 
von Verfahrensschritten, zum Beispiel 
die digitale Durchführung von 
Schlichtungs- oder Schiedsverfahren
weitere Überprüfung der Regelungen 
zum Beteiligungsverfahren im Hin-
blick auf die Effizienz der Durchfüh-
rung, insbesondere unter dem Ein-
druck von Verfahren mit sehr hoher 
Beteiligung, zum Beispiel verstärkter 
Verweis auf das DWA-Entwurfsportal
Abgleich mit dem DWA-Genderleit-
faden.

Hinweise und Anregungen zu diesem 
Vorhaben nimmt die DWA-Bundesge-
schäftsstelle entgegen:

DWA-Bundesgeschäftsstelle 

Ass. jur. Christoph Leptien 

Theodor-Heuss-Allee 17, 53773 Hennef 

Tel. 0 22 42/872-121 

Fax 0 22 42/872-184 

E-Mail: leptien@dwa.de A

Vorhabensbeschreibung und 
Aufruf zur Mitarbeit

Überarbeitung des Merkblatts 
DWA-M 103 „Hochwasservor-
sorge für Abwasseranlagen“

Die DWA plant, das Merkblatt DWA-
M 103 „Hochwasservorsorge für Abwas-
seranlagen“ zu überarbeiten.

Anlass

Das Merkblatt DWA-M 103 „Hochwas-
servorsorge für Abwasseranlagen“ ist im 
Oktober 2013 überarbeitet erschienen. 


